
EXECUTIVE    
  

 

Fachabteilung Bürgerrechte und konstitutionelle Angelegenheiten 
Generaldirektion Interne Politikbereiche 

PE 658.539 - November 2020 
   SR 1221238DE 

 

ZUSAMMENFASSUNG 
Studie für den PETI-Ausschuss  

 

 
„End the Cage Age“: Auf der Suche nach Alternativen 1  

 

Hintergrund 

Diese Studie wurde vom Petitionsausschuss des Europäischen Parlaments (PETI) als Reaktion auf die 
Europäische Bürgerinitiative (EBI) „End the Cage Age“ (Das Ende des Käfigzeitalters) in Auftrag gegeben. Die 
Petition „End the Cage Age“ (www.endthecageage.eu) wurde 2018 von Compassion in World Farming und 
über 170 weiteren europäischen Tierschutzorganisationen und Bürgern initiiert. Innerhalb eines Jahres wurden 
1,4 Millionen verifizierte Unterschriften von Bürgern in 28 EU-Mitgliedstaaten gesammelt und am 2. Oktober 
2020 eingereicht. Im Laufe der Jahre hat der Petitionsausschuss eine beträchtliche Anzahl von Petitionen zum 
Thema Tierschutz erhalten.  

In der Studie werden bewährte Verfahren für käfiglose Tierhaltungssysteme und die Auswirkungen der 
verschiedenen Haltungssysteme auf das Tierwohl, auf die beteiligten Akteure und auf Aspekte der 
Nachhaltigkeit beschrieben. Der Schwerpunkt der Studie liegt auf Alternativen zur Käfighaltung bei 
Legehennen und Sauen, da die meisten Tiere dieser Arten in der EU in Käfigen gehalten werden. Für diese 
Tierarten sind bereits käfigfreie Alternativen verfügbar und werden eingesetzt. Zu den meisten dieser 
Alternativen liegen auch Forschungsergebnisse vor, die eine angemessene Beschreibung solcher käfiglosen 
Systeme erlauben. Für andere in Käfigen gehaltene Nutztiere wird ein Überblick über mögliche Alternativen 
zur Käfighaltung oder Verbesserung der derzeitigen Systeme geboten. 

Wichtigste Ergebnisse der Studie 

Bei Legehennen werden in der EU sowohl das ausgestaltete Käfigsystem als auch die käfiglose Haltung 
eingesetzt. Käfiglose Haltungssysteme bieten Legehennen mehr Verhaltensfreiheit und Zugang zu 
Bodensubstrat, wodurch ihnen Verhaltensweisen wie Futtersuche und Staubbaden ermöglicht werden. 
Legehennen haben einen starken Drang zu diesen Verhaltensweisen. In Käfighaltung ist es weiterhin sehr 
schwierig, den Hennen einen angemessenen Zugang zur Einstreu zu ermöglichen. 

Andererseits sind die großen Herden in käfiglosen Haltungssystemen mit besonderen Anforderungen an das 
Management des Landwirts verbunden. Besondere Aufmerksamkeit ist erforderlich, um Probleme für das 
Tierwohl wie Federpicken und Kannibalismus, Brustbeinschäden und Gedränge zu vermeiden. Daher ist eine 
gute Schulung der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte wichtig, um käfigfreie Herden erfolgreich zu hüten. Ein 
Übergang zur käfiglosen Haltung bei Legehennen ist möglich, wenn der Landwirt die erhöhten 
Produktionskosten decken kann. Aus den bisher veröffentlichten Nachhaltigkeitsanalysen geht hervor, dass 
käfiglose Haltungssysteme für Legehennen in wirtschaftlicher, ökologischer und sozialer Hinsicht den 
ausgestalteten Käfigsystemen ähneln. 

Bei Sauen liegt der Schwerpunkt auf der Einzelhaltung rund um die Besamung und während der Säugezeit in 
der Abferkelbucht. In der Besamungszeit ist es wichtig, die Sauen einzeln zu halten, um zu überwachen, welche 
                                                             
1 Volltext der Studie in englischer Sprache abrufbar unter: 
http://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/STUD/2020/658539/IPOL_STU(2020)658539_EN.pdf 

http://www.endthecageage.eu/
http://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/STUD/2020/658539/IPOL_STU(2020)658539_EN.pdf
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Sauen im Östrus sind, und auch um Unruhe und anschließende Traumata zu vermeiden. Allerdings scheint es 
möglich zu sein, die Zeitspanne bis zur Rückkehr der Sauen in die Gruppenhaltung deutlich zu verkürzen – von 
28 auf 4 oder 5 Tage. Im Abferkelstall gibt es verschiedene Systeme, die von konventionellen Buchten über 
Systeme, in denen die Sau nur zeitweise eingesperrt ist, bis hin zu Freilaufsystemen reichen. Für die 
Abferkelphase ist es wichtig, ein System zu wählen, das sowohl das Wohlbefinden der Sau als auch das der 
Ferkel sicherstellt. Das vorübergehende Einsperren der Sau um die Zeit des Abferkelns herum verhindert das 
Zerdrücken und Zerfleischen der neugeborenen Ferkel. 

Es gibt mehrere Systeme, die es ermöglichen, die Sau nach ein paar Tagen freizulassen und sie mit den Ferkeln 
interagieren zu lassen. Außerdem gibt es sogenannte „Multi-Suckling“-Systeme, bei denen mehrere Sauen und 
ihre Ferkel zusammen untergebracht sind, was sich positiv auf die Vitalität der Ferkel auswirkt. Wie bei den 
Legehennen brauchen die Landwirte für den Übergang zur käfiglosen Haltung von Sauen die Zusicherung, 
dass sie in der Lage sein werden, die höheren Haltungskosten zu decken. In den bisher veröffentlichten 
Nachhaltigkeitsanalysen wurden keine großen Unterschiede zwischen Käfig- und käfiglosen 
Haltungssystemen in der Schweinezucht gefunden, allerdings besteht hier möglicherweise weiterer 
Forschungsbedarf. Hinsichtlich der Produktionskosten sind Systeme, bei denen die Sauen nach dem Abferkeln 
freigelassen werden können, günstiger als Systeme mit mehreren Säugern. 

Für die anderen in dieser Studie kurz beschriebenen Tierarten (Kaninchen, Enten und Gänse, Wachteln, 
Pelztiere und Kälber) wurden begrenzte Alternativen zur Käfig- oder Einzelhaltung ermittelt. Die 
vielversprechendste Möglichkeit zur Verbesserung des Tierwohls für diese Arten könnte darin bestehen, die 
derzeitigen Käfighaltungssysteme zu verbessern (unterschiedliche Bodenbeläge, Plattformen, Unterstände, 
Anreicherung der Umwelt, Vermeidung von Überbelegung, soziale Interaktion zwischen den Gehegen). 

Empfehlungen 

Um den Übergang zu käfiglosen Haltungssystemen für Nutztiere in der EU zu erleichtern, könnten mehrere 
Maßnahmen auf verschiedenen Ebenen und innerhalb unterschiedlicher Zeiträume ergriffen werden. Für 
kurzfristige Veränderungen können politische und finanzielle Maßnahmen (z. B. Subventionen) am 
vielversprechendsten sein. Solche Maßnahmen sind jedoch relativ freiwillig und können von den 
Mitgliedstaaten, Herstellern und anderen beteiligten Akteuren unterschiedlich umgesetzt werden. Die 
Gesetzgebung auf EU-Ebene scheint der vielversprechendste Weg zu sein, um eine 100%ige Umstellung auf 
käfiglose Haltungssysteme zu erreichen. Die Ausarbeitung und Umsetzung von Gesetzen kann jedoch viel Zeit 
in Anspruch nehmen und erscheint daher besonders für den längerfristigen Wandel vielversprechend.  

Der Übergang weg von der Käfighaltung könnte im Fall von Legehennen durch ein Verbot ausgestalteter 
Käfige erleichtert werden, ähnlich wie das 2012 in Kraft getretene Verbot der konventionellen Käfighaltung. Im 
Fall von Schweinen könnte die Zeit, in der die Sauen einzeln untergebracht sind, verkürzt werden. Darüber 
hinaus könnte ein Übergang weg von Abferkelbuchten eingeleitet werden, so dass Sauen nur noch zeitweise 
um das Abferkeln herum eingesperrt sind, oder wo freies Abferkeln praktiziert wird. Für andere Tierarten als 
Schweine und Legehennen scheint ein gesetzliches Verbot der Käfighaltung derzeit unrealistisch. 

Eine gute Möglichkeit, Landwirten, die auf käfiglose Haltungssysteme umsteigen wollen, zu helfen und 
Innovatoren und frühe Anwender zu unterstützen, könnte darin bestehen, ihnen durch die Gewährung von 
Zuschüssen und/oder bedingten Darlehen mehr finanzielle Sicherheit zu geben. Auch Einzelhändler können 
eine wichtige Rolle beim Übergang zur käfiglosen Haltung spielen, indem sie zum Beispiel nur Produkte von 
nicht in Käfigen gehaltenen Tieren verkaufen. Daher ist eine klare und zuverlässige Kennzeichnung von 
tierischen Produkten in Bezug auf die Tierschutzaspekte ihrer Produktion von entscheidender Bedeutung. 
Künftige Gesetzgebung und eine Umstellung der Haltungssysteme sollten idealerweise auf fundierten 
wissenschaftlichen Erkenntnissen beruhen.  

In dieser Studie wird ein Überblick über wissenschaftliche Studien zu den Auswirkungen verschiedener 
Haltungssysteme auf das Tierwohl für Legehennen und Schweine gegeben. Trotz zahlreicher nützlicher 
Studien wird noch immer mehr Wissen über alternative und unkonventionelle Haltungssysteme benötigt. Die 
Forschung sollte sich nicht auf einen bestimmten Aspekt der Nachhaltigkeit konzentrieren, sondern eine viel 
breitere Perspektive einnehmen und einen Systemansatz verfolgen. 
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Eine Umstellung auf neue Haltungssysteme ist für Tierhalter, die nur Erfahrung mit dem bisherigen System 
haben, nicht immer einfach. Werden Verbote für bestimmte Haltungssysteme (wie z.B. ausgestaltete Käfige für 
Legehennen) in Betracht gezogen, sind Schulungen und Anleitungen für Landwirte aus Ländern erforderlich, 
in denen bestimmte Tiere hauptsächlich in Käfigen gehalten werden oder in denen die Käfighaltung einen 
Großteil der landwirtschaftlichen Praktiken ausmacht. 

Für einen erfolgreichen Übergang zu käfiglosen Haltungssystemen – entweder durch Gesetzgebung oder 
durch Subventionen und politische Maßnahmen – ist die Zusammenarbeit zwischen allen Akteuren von 
zentraler Bedeutung. Da die meisten Landwirte ihre Produkte nicht selbst herstellen, verarbeiten und 
verkaufen, ist es wichtig, alle beteiligten Akteure in einer frühen Phase des Übergangsprozesses einzubinden. 
Dies mag in Ländern, in denen landwirtschaftliche Produkte auf eine stärker integrierte Weise produziert 
werden, einfacher sein, aber auch in diesen Ländern ist die Kommunikation mit anderen Interessengruppen 
erforderlich. Es wird empfohlen, den Dialog zwischen den verschiedenen Akteuren zu erleichtern und 
gemeinsame Überlegungen zu neuen zukünftigen Haltungssystemen anzustellen. 
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